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Yezugspreis :
Vierteljdhrlich 75 Vi. durch die ‘l‘oft fowie durch
die Rolportenr‘. Bei Mbholung in der Expedition
oder Leipelts Buchhandlnng vierteliährlich 60 Vj.

monatlich 20 Bf.
 

Nedaktion und Expedition: Hohenzollern-Strake lll (bintergebc'inde).

 

 
T ('brl'dfeinungatage:
Mittwoch und Sonnabend mit einer

vierfeitigen unb einer achtfeitigen ilqutrierten

Chrati6=unterhaltungßeßeilage.

 

ila .
ängeigenvrrie:

Die einfvaltige Seile 8 Pf. von auswdrts 12 Bf.

Nellamejeile 20 Pf. Bei Wied e rho lu n g en

refv. Sahreßsmonnement entfvrechenber Nada“.
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:Ius ‘Landed und Ltmgegend.
(Nachdruck nnjerer DriginalWeric‘hte verboten.)

Landed, ben 25. Juli 1913.

* Nach der am 24-. Juli ausgegebenen Nr. 109
der Stur: unb Fremdenlifte von Bad Landed finb
bafclbft bis 21. Juli eingetroffen refv. gemelbet:
Kur: und (Erholungegäfte 4238 Bari. mit 7010 Peri.
Andere Frenide 1685_,, ” 2067 „

Bufammen 5923 Part. mit 9077 Veri.
—* Néichften S.Uiontag finbet bei günftiger Writer‘

ung eine Illumination des Rurplaheè unb
ber Aniaaen fiatt, ivährenb Donneretag, ben 31.
Juli im Waldteinpel ein grojzes B r i l l a n t ‘ F e u e r:
to e ti abgebrannt werben folI.

——0. 21m 18. Juli begann auf ben ‘Blähen an ber Bis-
marckkopp‘ neben-der ,,Wilhelmsh'ohe" das diesjàhrige Tennis‘
turnier. @egen das Borjahr waren bießmal über 150
Nennungen, alfo breimal fo viel als 1912, eingegangen. Nam-
hafte Spieler aus Schlefien unb ‘Bofen erfehienen, von benen
befonberä bie fchlefifche Dleifterin Frau Ungenheifterelflreflan,
fowie A. Rrànjel, Graf Matuichka und Graf Salm hervor:
zuheben finb. In‘ Herreneinzeljpiel, die Meifterfchaft non Lan:
deck, fiegte überlegen Graf Matujchka über @raf Salm, währenb
im Dameneiugelfpiel meifterfchaft von Landed, Frau Llngen:
heifter ihr hervorragendes Ronnen widerum ‘eigte. Das in:
tereffante Herrendoppelfpiel nm bie Neifterjchaft ber Graffrhaft
(Elah gewannen leicht Graf Matujchka mit feinem Partner
Schubert über Silberftein unb D. v. Graf. In den' übrigen
Spielen wurbe in intereffanten Sähen flott gefpielt, ob‘
wohl das Wetter mitunter ‘u längeren ‘Baufen ubtigte. Die
voraüglich angelegten ‘mah‘ der @rdfin tfrranlem'Sierftorpff ge:
statieten anch nach dem ergiebigften Negenguffe ein baldiges Weiter-
fvielen, fo dafz das annier am Montag nachmittag beenbet
werden konnte. Zahlreiche Tennisfreunde jahen von ben erhöht:
liegenbeu Bufchanerplaizen mit großem Jntereffe dem Spiele
‘u und dnrd) lebhaftes Klatîchen und andere Beifallfpend‘n
wurde verftänbniävolleß Lob für manchen außgegeichneten Ball
den Spielern zu teil. Die ‘Breiéverieilnng erfolgte Montag
abenb im Sveifefaale des Knrbaujeé, wofelbft Herr Bürger:
meifter Dr. J‘glinsl’h mit Worten des Dankes und der Lin:
erkennung den Turnierteilnehniern die wertvollen Vreije liber-
reichte. Solche waren u. a. geftiftet worden von Fran (Sthifin
Franden-Sierftorpff, von ber ftäbtifchen Badeoerwaltnng, dem
Sinrverein Landed, den Herren Sanitätäräteu Dr. Herrmann
und Dr. Landberg hier.

-s. Die Rutverwaltung hatte für Donnerstag nach‘n.
im Waldtempel ein groBes Rinderjest angefeht. E6 war
als Vuppenfeft für liläbchen, als Solbatenfeft fiir Knaben ge‘
dacht. Von lehteren fah man viele Uniforme“, wie fie beim
Schultinberfeft das die Stadt veranftaltet hatte, getragen murben.
Mit froher Marfchmufil zogen gegen 500 Kinder ‘un‘ Wald-
temvelfefte. Dort wurde gejpielt unter Leitnng des Direllors
H. Schellhafe ani‘ Berlin. Daneben ergöhte alt unb jung das
Minnie-Theater. Jugendipi‘lleiter Schellhafe trat auch al‘
gewandter ‚Bauberlünftler auf. Dagegen wollte ihm ber Auf‘
ftieg de‘ Riejenballons "Europa" nicht glilcken, Wind und
Wetter waren al‘ Naturgewakten zu ftarl' gegenüber bem
feidenpapi‘rnen Ballon mit bem ber Wind fchou am Erdboden
ein graufam Spiel trieb. um 7 uhr ging ber bunte Bug mit
vielen Fahnen unb @Suit-lande“ nach dem Rurplake. Nach ein-
ftllndiger Panic wurde gum Fackelzuge angetreten. Herr Sch.
verftanb es beffer als ein früherer „Rinberfreunb", bie grofse
Schar ber lebhaften Rleinen zu feffeln, au erfreuen unb ftunben-
lang abwechfelnb angenehm zu befchäftigen.

——g. [Sinrtheaten] s11m 22. Juli wurde
die neue Dpereite .
Diefe bereits mit grojzem Eriolge in bebeutenben
Theatern aufgeführte Nonitàt zeidjnet fich burch eine
melobiöfe amüfante unb prictelnde Multi aus, die
einige brillante Schlager enthält. Bejouders ge:
fiel das von Fri. Wnrm fehr aniprechend vorgetragene
,,Vlnmeniied” im 1. Alt, fowie beffen Finale ,,Wie
einst im Varadieje‘. (Ganz reizend ift auch da“
Duett „Samuel, bu mein Juwel" (von gräulein
Warm und @eun Waldheim gut gefangen), ioevie
das Lied ,,Biicher und Frauen”, durch beffen Bortrag
fich Herr Borgelt auSzeichnc-te. Auch die beiben
Walzerdnetle von <(Fräulein Filter und Herrn Gees
— ein junger sllnfiinger —— befiht ganz gute Stimme
mittel, welche bei eutfprechenber sllußbilbung bereinft
verfvrechen, baf; er ein guter Sänger werben wirb.
<{trau Filter unteriilihte ihren Partner in anerkennene:
werter Weiie. Ganz überrafcht war ich burch das
brillante Spiel don Fràulein Vettag, deren Duett mit
Herin t{eifler großen Beifall fanb. Der (Shor leiftetete
Genllgendes, das Bufammenjpiel zwiichen dem Drchester
und Sänger war exakt, was beionders dem Herrn
Ravellmeifter (Giefen zu verbauten ift, ber fich als
ganz norzflglidjer Dirigent bewährte.

‘Ì'Òx’eexe‘ez‘_

 

,,Der Varadieéoogel” gegeben. ‘
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Rurort Nîîlrlifdeom Rurgäfte l ?233; I Summe

1. Altheide 13 {20./7- 5508 3995 9503
2. Kudowa 12 21./'7' 7127 1624 8751
8. Langenau 12 ,19./7' 1218 405 1623
4. Landed 108 ?23./7‘ 6929 2067 8996
5. meiner; 32 121./7. 4172 2657 6829

Tagesbcfucher find nicht mit inbegriffen.

—oc. [Bilz e.] In der Sommerzeit find Vilze
ein fehr beliebter Nahrungsniiitel, znmal ihr Nahr-
wert nach c'irztlichen sllnsjagen bem des Fleiiches nur
um ein geringes nai‘hftehen foll. Erfahrungegemàîz
ift jeboch das Einiammeln von ‘Bilzen eine beille
Sache, ba fich viele Sorten giftiger unb ebbarer Vilze
im Anéiehen zum Verwechfeln ähneln unb nur ber
gewiegie Renner beibe von einanber zu entfeheiben
vermag. {für nicht faehverftänbige Lente fei deshalb
als erfter Grnndjah aufgeftelIt, nur getaufte Vilze zu
effen, bei benen man nieiftenß ficher gehen kann, gif:
tige Sorten nicht mitguerhalten. Wer jedoch dnrchans
felbft auf bie Vilziuche grhen will, dem feirn nach=
ftehenbe Naljchlc'ige znr unbebingteu Beherzignng em-
pjohlen: Erstens laufe man fich in irgenb einer Buch:
liandluna eine sBilberiafel über bie efibaren Viiziorten.
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' u. Dergniigungs=
Unzeigen

ift das ,,Landec‘fer Stabtblatt“

. vorziiglich geeignet unb erfolgreich.
v v

NBMSIZÎZ-ZHÌZWRL AMILO." .
Qin @and biefer Tafel lerne man vorerft bie unter:
icheidungsinerhnale rennen, bie faft immer auf ben
Tafeln beionders angegeben find. Vuze, die man
für Champignoné hält, follte man nie fammeln, benn
es gibt gar zu viel ähnlich außfehenbe, aber meifi
fehr fchäbliehe andere Bilzjorten. sllm ivenigften zu
derivechieln ift der gelbe sltfifferling, ben feber kennt,
der ihn einmal gefehen hat. Auch Triiffeln fallen
durch ihre apaite, fnvllige c50m1 fofort auf unb
bürften kaum mit anderen Vilzen zu verwechfeln fein.
— Viel oerbreitet ift die Anficht, baf; alle Vilze un-
giftig unb deshalb efzbar feiert, bie von Wilrrnein,
Rà’fern u. bergl. angenagt find. Diefe Auffaffnng ift
jedoch eine grunbfaliihe unb kann oerhiingnisdolle
Wirlungen für bie blefunbheit haben. Denn es
werden gerade einige beionders giftige Sorten mit
Borliebe vom lingeziefer des Waldes angefreffen;
ber tierifche Rärper verträgt oft (Stifte, welche dem
Menjchen fchäblirh finb, unb umgelehrt. — Fiir die
Îpiiter erfolgenbe Berioendung in der Rilche fei ba=
rauf hingewiefen, dafz die vielfachen t'paubmittel: Mit-
kochen einer Ziuiebel, blancs illnlaufen beim Durch-
brechen, !Blindioerdcn eines eingetauchten Silberiöffelß
ufw. fämtlich nichtß tangen und in ben Bereich der
Fabel gehören. illuch in ber Riiche ift eine nochmalige
forgfältige Durchficht das einzige Drittel. Lieber auch
bann noch eine ‚isanbvoll ‘Bilze wegwerfen, bie ber:
bächtig erfcheinen, als durch fali‘j angebrachte Spar-
famleit Gefundheit und Leben gefährben.

—"‘ Der Kgl. (Hewerbeinipektor in Glu“ ift vom
27. Juli bis 24. Augui’t d. JS. beurlaubt. Die
Bertretnng erfolgt durch den Rgl. @emerbeinipelior
in Waldenburg. Bur Bernieidnng non Verzògernngen
empfiehlt es fich bringenb, Briefe bienftlichen
thalteß nicht mit peribnlicher Adreffe zu verfihen.
— [Wichtig jiir Jmker.) Nach einem

Bejchlufz des BundeSratB vom 26. Juni d. 35. kann
Barker, der zur Bienenfiiiterung beftimmt ift, in einer

W
W
W

u

*i

.
—
“
p
-
“
L
I
“
-

>î
<>

z<
>o

c>
oc

>o
c>

oc
>o

<

ZI
NE
-Z
X

*i

   ‘r O 

 

_„_„.„„

[i] Stummer 60.

Menge bié zu 5kg jährlich für das Bienenftanddolk
nach erfolgter Bergàllnng mit beftimmten Mitteln
gegen Vorlegung eines von bem Bezirszollamt ans:
gefielIten Verechtigungéicheins fteuerfrei abgelaffen
werben. Jmker, welche die Steuerbefreiung in An:
fpruch nehmen wollen, haben bem Bollamt, in beffen
Bezirl die Bienenu'olker ihren regelmäßigen Stanbort
haben, eine (Erllärnng nach einem bei bem Unite er:
hältlicheu Muller oorznlegen, in der fie fich verpflichten,
ben fteuerfrei verabfolgten Surfer nur zur Dienen:
fütterung zn verwenben. (Eine amtliche Beicheinignng
üher das Borhandeniein der sliienenvöller ift nicht er:
forberlich. sllnf Grnnd der Erklc‘irnng fertigt das
Bollamt einen Berechtigungsjchein ans, der bei der
Beftellung des Surfers dem Bestellichreiben beizufiigen
ift. einer Nc'ihere, insbeîondere über bie flirt-der
Vergc’illungèniittel ift bei bem Bezirkézoflaint zu erfahren.

—— [Nene Zwanzigmarkstiickej Das
foeben von ber Milnze in Berlin auégegebene neue
Swanzigmarkftiict entfvricht mehr den Geîehen der
Meda'llenkunft, als die bisherigen Miinzen. Eine
iünftlerifch mobellierte Letternreìhe umgibt das Raifer:
bild, nicht bie früher übliche unperfönliche Drucffchrift.
Das Kaiîerporira’t ftellt den Monarchen f0 bar, dai;
aufzer dem ‘topi noch ein Stücf ber lluiform mit
Strage“, Epaiileiten und Drden zn fehen ift. Die
übrigen von ber Miinze anégegebenen Geldftiicke zeigen
ebenialls due Vildnis ch Raiiers in der Uniform
des Negiinents der @arde-dwCorpS.

[gwei slliilliouen Bejucherj 21m 21.
Juli z igten die Statifiikn der Vresianer Jahrhnndert‘
ansitellnng an, bah mehr als 2 slliillionen töefucher
bie gähllreuge an ben (Eingängen fiit Gräffnung ber
ellußfiellung vaffiert hatten. Die legte halbe Million
ift in dcr turz-n Zeit von genau drei Wochen er‘
reicht worden, ione bei dem aufzeroidentiich ungiinftigen
Wetter ganz beionders bemerlenewert ift. sllueh bie
8ahl von 55000 Schülern, dies bisher aus allen
@egenden Dentichlands und Deftcrreichs nad) ‘Brez-
lau [amen, rebit einbringlich von bem gllingenben
iliufe, beffen fich bie Breeianer Jahrhnndcrtansfiellnng
in der ganzen Kuliurmelt zn erfreuen hat.

provinzielles.
gangenhìelau. [B e t r i e b .è e i n it e l l u n g]

Tie feit 60 Jahren beftehenbe Webereifirma S. G.
Voelkel & E0., der ältefte mafchinelle Webereibetrieb
in Langenbieian, hat nach bem iiirzlich erfolgten Tobe
ihres Befihers ben Vetrieb eingeftellt, wodnrch eine
Anzahl Arbeiter beichà'itigungslos wurde.

Bfiiiigsljîìtte. [311 I- u f; v o n B r e s l a u
n a ch .11 ö n i g 5 h ü t t e.] Der vor einigen Etagen
in bem Neitnngshaus in Bree-lau eingebrachte Flir-
iorgezdgling Georg Rolton von ber Rreuzftraize in
Ränigßhütte ift (Ende voriger Woche in einem un‘
bewachten Augenblick aus der ‘llnftalt entivichen. Der
lBjàhrige Rnabe legte in ber ‘llnftaltßlleibnng ben
Weg non Breélan nach Rdnigshiitie zu Fui) in ca.
brei ‘Iagen zuriick. Er ging ben Bahnkòrper ent-
lang und verfehaffte fich Eebenßmittel durch Vettel“.
Der golbenen Freiheit follte fich aber ber Eniwichene
nicht lange erfreuen, benn fchon am Tage der ‘lin-
lunft erhielt bie Volizci von feiner sllnwefenheit bei
feinen Eltern Kenntnis, unb es erfolgte nlßbalb bie
Feflnahme. Borderhnnd ift ber Knabe nicht trans‘
portic‘ihig unb mufzie, nm fich von ber anfirengenben
Steife zu erholen, ins .lirankenhaus eingeliefert werben.

ßüuigfilfüttc. [Eine teure Bierreiie]
@in *Brandmeifter aus der ilmgegend halte in ‚fiönig6:
hiitte eine Dierreife unternommen und zu viel gelöfcht.
(hegen abenb fchlief er auf einer ?Bank in der Nc'ihe
des fiäbtifchen Lazaretts ein Die Gelegenheit be-
nnhte ber Arbeiier Guida, um bem Schlafenben feine
Diieftafche mit 510 Mark zu iiehîen. Der Diebftahl
wurbe aber aisbald beinerkt, der Stiller feftgenonunen
unb ihm das (Held abgenommen.

‘ottesdieufl-Ordnung ber Bath. Fiamma‘ ‘Lande‘.

Sonntag, ben 27. Juli:
1/‚7 unb '/‘8 um hl. Neffa“,

9 uhr hauptgotteßblenft. Itachi“. 2 uhr Ve‘p‘rn.

 

 



Die Unterwerfung Bulgari-lens.
Il), ° ‘ ' " _, —- Was will die Tiirkei?

-— Sie Grofzmiiehte wolleu einfchreiten.
Endlich, nachdem die Hauptftadt Sofia von Numànen,

Serben und Griechen? und das bluiig eroberte Adria-
nopel ernfthaft von den Ilirken bedroht ift, hat Ifich
Bulgarien unter dad fchwere Joch gebeugt: ed ai
Friedenéunterhàndler nach Niich gefanbt, um mit
(Briechenland und Serbien zu unterhanbeln, und eB hai
gleichzeitig einen Delegierten nach Bukareii beordert,
er die bebingungßlofe Annahme der rumänifchen

Forderungen zufagen foll. Damit wäre nach un-
geheurem Bluipergieken, nach einem Iurzen, aber un-
menfchlich graufamen Siriege ber Weg zum Frieden
gefunden.

(835 wird inbeffen nicht leicht fein, fofort bei Beginn
der Berhandlungen ein Ubkommen zu treffen, henn hie
Forderungen der Sieger finb allem anfchein nach
ankerordentlich driickende. Srohhem barf angenommen
werden, dai; man in Sofia angefichtß der fürchterlichen
Lage beß LandeB nicht lange zögern wirh, fich inß
lInbermeibliche zu fügen und fchnelle Arbeit zu tun,
ehe ‘ich die Siellung noch weiter berfchlechtert hat.
EB wird nun zundchit eine Friedendtonierenz verabredei
werden, die als Fortietzung der foeben in Niich ein-
geleiteten Verhandlungen gedacht ift. 'Haben aber die
Sendungen in Niich nur den Waffenitillftand zum
.Sfar-rt, [o wird eB Aufgabe der neuen Konferenz fein,
bie l‘iriebenßbehingungen feftzufehen. Uber fchon ber
Seginn macht Schwierigleiten. fliumänien will die
Honferenz auf heimatlichem Boden, Serbien in Niich,
(iiriechenland in Sinafa unh Bulgarien endlich auf
einem Donaudampier, alfo auf neutralem .‘Bohen. Sa
Nukland und Diierreich iich für hie Koiiferenz in

-Sinaja entfchiehen haben, bürfte her griechifche Vor-
fchlag hie meifte LiuBficht auf Llnnahme haben.

EB wird alfo der Friede gefchloffen werden, wenn
nicht unborhergefehene neue Schwierigkeiten auftauchen.
Sie fchlimmfte Schwierigleit bietet im Augenblick der
titrlifche Vormarich auf Lidrianopel, wo fich (Super-Bei,
der Held pon Iripolié, bereitB mit den ?Bulgaren in
ein Sefecht eingelaffen hat. In Konitaniinopel heiizt
e“, man wolle Lidrianopel zwar wieder erobern, wiffe
aber noch nicht, ob man e“ behalien werbe. Saß finb
natürlich neue Winkelzt’tge, die die Grofzmiichie täufchen
follen.‘ Sie Diplomatic der Grokmàchte ift fich barüber
einig, hafs Adrianopel den Bulgaren perbleiben müffe,
nur ift man fich noch nicht über hie Miltel einig, mit
benen man hie Sürlei zur Unerkennun der Beichlùfie
Europa“ zwingen will. Die Frage it doppelt ver-
wiclelt, weil anfcheinenb Griechenland und Serbien eine
Berdnderung der von der Londoner Ronferenz be-

fchlofienen Grenzlinie zugunften her Sürlei" wünfchen.
Samit ift eine ganz neue hiplomatifche Lage gefehaffen,
die zu entwirren fchwere Muheu koÎten wird. Westn-ann.

a: :e
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Hilferufe aus Sofia.
_Dafz Vulgarien unter allen Limiiiinden Frieden

Jchlteizen muk, forhert bor allem die Verzweiflung, die
n der Hauptstadi Sofia herrfcht. @in Vinti fchreibt:
‚Ser türtifche Vormarich ift nur noch 120 Siilometer
bon Vhilippopel entfernt, im Werben teht die rumänifcbe
Lirmee ihren Bormarich fort. Sie Feinde niihern fich
ringßum Sofia, ohne Wideriiand zu begegnen, zerftbren
hie Selegraphenbrühte, iprengen die Brftcten und machen
die Lebenémittelveriorgung unmöglich. (832; fehlt in
Sofia bereitß an Brot. Wenn (Europa nicht foiort
energifch eingreift, um ein (Ende zu machen, fb werden
fich die fchrecllichften Singe ereignen.“

Rümpfe um Adrianopel.
Den lebten hintünbignngen her Surfen gemäf; finb

ihre Stumm auf dem Bnrmarich nicht blof; vor Adria-
nobel angelommen, fbnbern inch-en eß nun auch mit
Wafieugewalt don neuem zu befehen. @uber-Bei ver-
fuchte die Udrianopeler Garniion mit der Kavallerie-

der Der ßeimweg.
10] Roman von Ida Voci.

‘Fortieenngh

Der Oberii hatte fich nach unh nach eine brum-
mige Neiignation angeeignet, hie zwar auch nicht ge-
rahe gemütlich, aber weitaué erträglicher war als feine
frühere Art. So fehr es Hedwig gelang, fich ihre Stel-
lung zuerobern, fo wenig berftanh hieß leider Hans. In
ihm fanhen eh die Jntelligenz des Vateré und
die (bnergieloigleit der Mutter gepaart. Saß wuhte
der Vater nur zu genau; bei dem Sohn wenigitené
wollie er feinen Willen durchieren. Dies betraf bor
allem hie Beruiswahl. Safs Hans der militärifchen
Laulbahn fo wenig Freude entgegenbrachte, war für
einen Bdhlau zwar eine Schmach, aber wenn ber Dherft
.an fich bachte und an feine Rarriere, die hart vor
dem tltuin abfchloh, wurde er nachgiebig. Er hatte zwei
nicht unbeträchtliche Vermdgen wie er meinte, nur bem
Stanbe geopfert. Wa@ a er follte Hans opfern,
den Stand ielbfi? Saß war wieder einmal eine
chhne UuBrede. llnb fie beruhigte ihn. Ia, wenn
a5 Majoratt . . . Liber fein Neffe Egon ift immerhin

erft lanm breifeig, unh felbft wenn er, wie eZ den
Unichein hat, unberinählt bleibt —— hie Vbhlauè werden
alle alt, unh das Maiorat fiele im heften Falle an
‚einen (bnlel.

Liber wenn Hans hnrchauä fchon ftubieren wollte,
in mufgte das Ius" fein, für einen thlau das
einzig mögliche Stubium. Alle Boritellungen Hedwi 5,
dai; der Bruder fiir einen technifchen Veruf ie
größere Vorliebe habe, fruchteten nichtß. Ja, dem
errn Dberst war es eine Senugtuung, ihr doch wieder

einmal ben Herr“ zeigen zu kbnnen.
.Wenn’s dich angeht, tannft hu machen, war

 
 

divifion, die die Spike der tr'crlifcheu Armee bildet, zu
uberrumpeln und in die fieftung einzubringen. Ser
erfte Angriff wurde inbeß abgefchlagen. Sie (Eroberung
her von ben bulgarifchen Srupben entblöfsten Feiiung
wird jedoch nicht lange perhindert werden lönnen.

Sie Miichte gegen die Stiefel.
Saß Borgehen der Sürlei wird unter den Groh-

machten keine Vertoidlungen herborrufen, weil fie hie
einmütige S.iluffaffung haben, daB das unfinnige Ve:
ftreben her Dflrkei beztiglich Adrianopels nicht geduldet
werden hürfe. EB werden Schritte getan werben, um
biefen Standpunlt der Mitchie in Skonfiantinopel kiar-
zulegen. Sie Londnner Botichaiierbereinigung zeigte
bolllommene (binmlctigleit in hiefer SQinficht.

politilcbe Rundrcbau.
Dentichland.

*Kaiier Wilhelm hat, wie erft 1'th belannt
wirh, dem Siaatéielretàr des illeichßfchahamteß Ktihn
aus Llnlafz der Duichbringung der Speere?» unh
Seclungßborlagen die Kbnigliche Krone zum Noten
Adlerorden erfter Rlaffe mit (Eichenlaub berliehen.

*Sie3ahlberhem Kdnig pon Vreufzen aus
Unlaè de@ Negierungéiubiliinmiz von dem Jnitizminiiter
unterbreiieten E n a d e n a n t r ä g e ift auf ungefähr
12 000 geftiegen, hie auch bereit?) zum grbfsten Seil hie
(Sienehmigung gefunhen haben; foweit hieß nicht her

' teht die Enticheidung noch aus. Sie Llrbeiien
find inbe‘fen noch bei weitem nicht abgefchloffen unh eh
barf hamct gerechnet werden, dak die obige Zahl fich
noch erheblich erhöhen wirb. Burzeit unterliegen inB-
befonhere auch die ichwereren Stille, in henen es fich
um längere, in zahlreichen Fallen iibrigenß alßbalb
nach dem Erlai; vorläufig unterbrochene {freiheitäftrafen
hanbelt, her Vriiiung der zuftiinbigen fBehhrben.

*Wie berlautet, arbeitet da@ Neichsamt des Innern
an einem (Seieizeniwurf, der für den Vrivaiunterricht
in Muiik und :Tanz einen ?Beftihigungé-
n a ch tv e i ß verlangt.

Holland.
*Nach längerer 28eratung hat her Sentralborftanb

her fozialbemolratifchen Vartei befchloffen, eine Beteili-
gung der Sozialdemofraten an dem neuen
Ministerium enbgiiltig abzulehnen urh den
auBerordentlichen Varteitag, der über diete Frage Ve=
fchluf; faffen follte, nicht abzuhalten.

Portugal.
*Nach der llnterdriicknng beß letzten Anfiiandés

berfucheß vom 20. d Mis. herrfcht im Lande und be-
fonberß in der Hauptiiadt keineSwegZ Nuhe; hie
blutigen Swifchenfälle haben bielmehr eine
ernfte Fortiehung gefunben. Sie Uiegiernng liifzt
aber den wahren Sachberhalt nicht burchhringen. Sie
Verbindungen finb teilweife unterbrochen. allc'an 'be-
fürchtet, hiefe Vorfiille werden einen noch viel geführ=
licheren umfang annehmen und lhnnten hie Negiernng
beranlaffen, umfaffenhe militärifche Mak-
n a h m en zu treffen.

Amerika.
* Der amerifanifche Dollar hat wieder einen Triumph

zu derzeichnen. Staaiéiekretdr Brh an hat bem Senat
ber B er. Sta aten einen Verllagéentwnri vorgelegt,
nach dem die ftarl berfchulbete Republik Nikar a g u a
unter da@ Vroteftorat der Ver. Staaten geftellt werben
foII. Sie Ver. Staaten tollen drei sMillionen Sollar
zahlen. Safür erhalten fie and-chileiztich das Nacht,
den Signal zu bauen unh eine äUiarineftaiion im Gulf
bon Fonieca anzulegen; sJtilaragua barf ohne @r-
laubnis der ameritanifchen Stegierung reiner Eviacht Sinn:
zeffionen gewähren und rein 05er borgen. Ltuch aes
ftattet es allein den Ver. Staaten im 'Falle bon 11“-
ruhen daB (binfchretten behurß (brhaltung ber Ordnnng.
Ulio auch unter dem bemolratifchen Vràfidenien Milton

 

 

du willst, darum fchere ich mich nicht mehr, mit bir bin
ich fertig. Schließlich ift’ß ja egal, ob ein verdrehteB
Weibébild mehr oder weniger in der Welt herumlàuit.
Hans aber ift mein Sohn, der Erbe meine?, Namend.
Dr. fur. Hans Freiherr bon Vbhlau, na in (Bottes
Nomen, wenn der Keri nun mal to gar feinen Schneih
zum Offizier hat -— was anhreß niemalßl”

Sabei war’s geblieben. Spano") fügte fich, wenn
auch mit ftillem Seufzer, in def; Stiere Willen. mms
follte er tun? (Sir war nun einmal nicht wie Hedwig.

So bezog er nun die llniberfität, und ochfte Saß,
ohne Liebe, ohne Freudigi’eit, ohne jedes Jutereffe,
nur damit e?, zu Haute keine Szenen gab. tlnd dan'n
hing er ia bom Vater ab.

Er kam bei den Yrlliungen immer nur gerade mit
Mllhe und Not durch, uno arbeitete nun,.feit er pro-
mobiert hatte, bei einem iiiechtßanwalte.

Saß Stuhium hatte ihn nicht gefreut, fein Berni
war ihm zuwider, eigentlich war ihm alleß zuwider,
dem armen Hané. Die frenhlofe Ingend hatte bei
ihm unberlbfchbare Spuren hinterlaffen. Sie ewigen
Bmiftigleiten, hie fnappen Seibberhältniffe, her Smang,
nach auhen ftetß Niicî'iicht auf ?Ibkunft und Nomen
nehmen zu müffen, all’ dazi} behrüc‘tie ihn unh hatte
ihn frühzeitig zum {lieuraftheniler gemacht, ben ber ge-
ringflrgigfte ‘Jlniaf; irritierte. (Er war ein Menich ohne
Lebenèireudigleit, blafiert, in (Sefühlöfachen ein Splitter.
Sabei grunbgut, weich und liebebehürftig, mit einem
Ania“ zur Sentimentaliiiit, die er felbft ironifierte unh
fo zu berieugnen fuchte. An der energifchen Schwefter
hing er mit unenblicher Liebe, er bewunderte fie. Saß
wollte er freilich nicht zugeben, fonhern lehnte fich "lets
gegen ihre „bormunhfchaftliche Negierung" auf.

nnd doch war die Schwefter bon @and die
einzige, bon der er alle“ duldete. Sie machte ihm  

wird die Weltmachtspolitik, die Nooièvelt vor neun
Jahren eingeleitet hat, fortgefeht.

Silfien.
*Die ?Revolution inSichchina macht immer

weitere Fortichritte. Die fübchinefifchen Sru‘ppen fuchen
die norhchinefifchen Sruppen und ebenfo die handel-
treibenden Klaffen, die zum Seil gegen hie (Erhebung
finb, für fich zu gewinnen. Sie Vetinger Negiernng
fährt inbeffen fort, Truppe“ nach dem Silben zu
fchiclen. Bisher finb keine Truppe“ auf-5 her Mongolet
zuriid‘gezogen worden, wo ‘35 000 Mann die niongoli=
fchen i‘anben zu unterdrilcken fachen. Sie Mehrzahl
der Brodinzen fieht dem Kampfe zu, ohne ?iiartei zu
ergreifen, und berfichert die <Yartei ihrer Shmpathie,
deren Druppen am nächften ftehen. (Einige Yrodinzeu,
die abfeitß des Siampiplahes liegen, haben ihre Unab-
htingigfeii erfliirt.
 

Vom Bergarbeiter—Kongreß.
Lluf dem in Starlhbab tagenbeu internationalen

Sergarheitenfiongref; finb auiz Sentfchlanb ber ?lite
Vergarbeiter=Berband und die poiniiche Verniéderenn-
gung beitreten, fohann hie Sergarbeitetflierbitnhe non
Siterreich-iingarn, Fratilreich, Bel-gie“, Holland und
Amerila. (HB wurde zunächft über die Stellung her
i-Sergarbeiter zum Kriege derhandelt. Der Voriihende
dei”; Rongreffeß, Vri’ziident der englifchen Sergarbecteb
Konidderaiion Smillie, bezeichnete. e@ alberne Schaiibe
de?, zwanzigften Jahrhunderi’s, baf; {ich auf'benifßalfan
lefer, die dort an der Biniliiation arbeiten wollten,
gegenfeitig zerfleifcheu, ohne dai; die lèirnizm-Èichte ein-
fchreiten.

Sie Vergari:eiter-t’i‘dngreiie hätten fich ftetß gegen
den Krieg eriltirt, ha die "lli’beiier Freundebieé Friedeuéî
feiert und kein :intereffe am blutigen Siriegögemehel
hätten. Sie L'irbeiter nliifzteu bahin fire-ben, in ben
Làndern die politiiche SIttacht an fich ;zu reihen; denti
dann kdnnten die Kiriege mit hiefer Mathi perhindert
werden. Ter Sîedner ichltigt dor. bei einem hroheuhen
Kriege einen anfzerordenilichen Kangteh einznbernien,
der über Maisnahmen zur Siriegénbwendung beichlieizen
beIe. Dieter &Tom-,reti miihte den ihcrrfcbenheii zurufen:
,,Bié hierher und nicht weiterl” (Er miiizte die Urbe-iti#
einftellnng beichliefsen und den '-J‘iegierenden das “Material
fi'lr ben Krieg bermeigern.

Neichétagéîabgeordneier Sacbf'e betonte, dai; in
Seutichlanb auch hie Lirbeitertlaffe iter@ bereit gewefen
tei, biefenigen Siiiftnagämittel zu bewilligen, hie zur
(Sihaltung des firiebenß notrbenhig teien; hingegen
man fich wenden ntliffe, hab fei der Sitten ai@ toicher,
die übermäßigen SJiiit‘tungen. In der riförhernng ber
Friedenéidee liefgen fich die hentfchen filrbeiter nicht don
denen anbeier Lander übertreffen. Sie wirr-ben auch
weiter bafiir arbeiten, bitten aber, hie Frage nicht alè"
(Begenitand der Dazieéordizung zu behandeln, weil Îich
fonft in Seuifchlanb bereinhgefchliche Schwierigleiten
ergeben.
 

idee" und Flotte.
—-Sie Einlleix-nng unh riiuärlinung ber zahlreichen

hutch die Wehrvorlage bewilligten Non ormaiionen und
Etaténeritdrfnngen bringt eine gioire c'irbeithlaft für alle
hieran beteiligten Stellen mit fich. Sur Beinitltignnn
der groken *Arbeit finb hie *2*eflethungäämier allein nicht
in ber Lage. ‘c‘é wird deéhatb baß freie Sgamwerf in
wencftgehenbem umnnge herangezogen. Bei der Ver-
bingnngung her ”ltunr'cige ift jedoch allen Arbeitnehmeu
zur Sebingung gemacht worden, daiz fie ihren i’irbeiterr
ober Sgetmarbeitetn angcmcffene thne zahlen. Di
Binilitrafanitalten werden für hie älteufertigungen an
&interi; der .DeereS-Ùerie'ciclung nicht auegenuhc.

-Die vielfach permettete“ (Ballerine über eine re.-
boifteheuhe Neu‘ bezab. llinbeibnffnnng ber l'lTlithii
meri-eu halbnmtzich ate UÖtiig nnzutreffend bezeichnet.

oft genug Vorwfirie, wegen feiner wcoüuhlenhanigiei
wegen de@ Mannelli an (Shrgnz, wegen feiner greifen
haftigcn Wurmgkeit. — @and hörte die Strafbieviat.
ruhig an, bann gab er ihr einen freunblichen um;
ftüber und meinte ironiich:

,,Fertig, alte Weiéhelt ? Du hätteft ‘Brehiger werhc
follen. Schuhe um dich. ‘Liber meinetwegen gib ‘e‘
keine Mfthe, ift fa hoch impfen und Malz beriorer
Wai.” willft bu non einem artigen Schreiber haben
Lats’ mich, wie ich bin — unh pump’ mir lieber tua.
behielt"

„Schon wieder, aber Hans! Verganeene man
haft hu erft Mama angepuncut: Daz- geht doch nnhtî
Wai‘ tuft bu nur mit all’ bem Selbe 2"

„Saß werbe ich bir fchlenmgft fagen, alter Getz:
kragen. 2&1be ein Mddel Îich alles healiilélliîiiilli
Dn fihft ia ohnehin auf bem (halbe. Sag’ einig-a,
„nein“, uttb damit baita. Seine itl‘coralpanten hu».
ich bis hahert“ (Su: machte eine bezeichnenhe &and;
bewegting, brehte fich auf bem leia'ze herum unh per‘
lief; das Zimmer.

So ging’s faft feheßmal. »Dann feufzte Hedwig.
Armer {haust Sen hatte auch ?Papa auf bem Sewiffen.
’é war hoch kein Wunder, wenn er man-.html Dnmmz
heiten machte. Schuhe um ben Inngen, her verrai“
förmlich. Sie felbft hatte nicht eil-mal io fehr de“
(binbrucl', aber ihre (Confine Sliielanie Senhenß, in ber
Familie Minni genannt, die Toshzer bon SJRamah
Schwefter, fatnmerte, fo oft fie @ans fah. Sie unh
Hans, baß war auch etwafs, war den alien Sherften
wilb machen konnie. Liber in der letzten Zeit ber=
trugen fich hie beiben gar nicht, zi-m Verdruiz @eda
wigß, hie an hie Rinherfreunbfchafl gerne annufté-
hoffnungen lnüpfte. Lich, der Papa, der'Vapa

In das folcherart berfeifte Leben un Hauie des



Volkewirtfcbaft.
Der Streit auf deutfchen Werften. Tie

Urbeiténiederlegung auf den Stettiner Weriten voUzog
ftch in boller Drdnung. Iruppweiie berliefsen hie
Lirbeiter, ihre Llrheitétleidung in Bundeln unter dem
Yirm tragend, die Werften. Sie Zahl der Streikenden
in Stettin betrügt 7000. Sie Frage, ob Streitunter-
ftühung gezahtt werden foll, ift noch immer nicht ent-
ictzieden. Sie rhriftlichen Eiltetallarbeiter haben fich dem
Streif biéher nicht angeichioffen. —— In Hamburg finb
die Gewertichaftéleitungen zu hem Beichlniz gerommen,
ihrem bisherigen Standpuutte folgenb, hen Streit auch
je“t noch nicht anzueriennen unh feine Streilunter-
ftütaungen zu bewilligen. — In Bremen ftreil’en eben-
falls 5000 Werftarbeiter.

Dem Berlmud der Nabattfparvereine Denti”-
land'e’t, der in Wurzburg feine 11. Sahreßberfammlung
abhielt, gehören ieht 467 Nabattiparbereine mit 70 400
Mitgliedern an, denen rund 100 000 Setailliften ange-
fchloffen finb. Sie mabattaußgahlung de@ letzten JahreB
belief fich auf 36 Millionen.

Schiffékatastrophen an beutfchen Meereékiifteu.
Yin hen hentfchen Meereékiiiten finh nach dem JahreB-
berirht der beutfchen Sefellfchaft zur {Rettung Schiff-
brüchiger im Sefchäftßfahre 1. April 1912/13 inßgetamt
57 Schiffe unh 193 &Berionen in Seenot geraten. Von
hen Schiffen waren 43 beutfcher unh 14 fremdlitnditcìer
Herkunft. Durch ben Nettungsdienft, der allerwärtß an
hen beutfchen Meereétfrsten eingerichtet ift, fonnten von
hen 193 Verionen 180 gerettet werden, 13 Verionen
fanhen hen Tod in ben Wellen. Seit dem Jahre
1865, hem erften Jahre der Seenot-Statiftil, fcheiterten
an hen beutfchen äb'teereß'tüften nicht weniger alè’ 3083
Schiffe. @ierdurch gerieten 16 454 Verionen in Seenot,
15129 wurden gerettet, 1325 ertranlen.

Sie Weinbauer gegen den ,,Maizwein". Die
groben Weindauoerbànde Sübbeutfchlanhß haben in
einer gemeinfamen (Eingabe an hen meichßlangler das
Eriuchen gerichtet, dem unlauteren Wettbewerb der
unter dem Namen Malzweine neuerdingB hergeftellten
Erzeugniffe, die eine tàuichende Nachahmung beß
Sranbweineß barftellten, burch Berordnung oder Geietz
zu fteuern.

(Inpolitil‘cber Tagesbericbt.
Miinchen. Ser Sgerb des Erdbebens in Süh-

beutfchlanh, baß am 20. h. eine. die Semüter beun=
ruhigie, ift nach Uniicht der Fachleute das alte Erd-
bebengebiet der Schwübifrhen Utd. Jm Often her Lllb
wurde baß Behen befonberß ftarl gefpürt; in dem Orte
Wallingen iturzte in einem Hotel die Dede ein. Von
Seite der Wettertundigen wird der Anficht Uuèdruck
gegeben, hat; das Erdbeben im 3uiammenhang fteht
mit einer Underung in der Luitdrnckoerteilung, dre fich
in der Nacht zum 20. b. äliltß. voiIzogen hat.

Frankfurt a. M. _
vier Mormonen, die hier fett einiger Zeit weilten unh
eine eifrige Werbearbeit betrieben, außgewiefen. Sie
Frankfurter Mormonen-Gemeinde hat in der letzten
Zeit erhebliche Fortichritte gemacht; fie zdhlt bereits
300 Mitglieder, von denen fich her grbfste Seil wöchent-
lich mehrere Male in einem Lotal der Ultitadt ber-
tummelt.

Duiéburg. (bin Grubenunglfick ereignete fich in
Sollen auf Zeche ,,Nhein”. Durch herabfallenbeß Ge-
itein wurden fiebert Bergieute berfchüttet. Ser Schacht:
meifter Ilnhoff lonnre nur noch als Leiche geborgen
werben, withreuh fein LBruber mit einigen fchioeren
Sinochenbriichen daoonkam. Sie übrigen .Bergleute
wurden ‘a wer berleht.

Sirnfeburg (Gli.) unter anifehenerregenben 11m-
itànoen wurde m Suhrburg eine Frau Keier berhaftet.
Sie Frau wurde dave‘ überranht, als fie hem Siinhe
eine@ Bohrmeiiteré Lh‘oi zu trinl’en geben wollte.

 

Dberften plante nun @guns "Briei auf Buttenpapier
und dem Aurdrude ,Herrichait Bòhiau".

Sie Einladung Egon?, übermüitigte „DnI'el Fdn"
Derart, dai; er erft nach einer Weile loßmetterte, dann
aber gehbrig. Er nannte e@ eine Linmaiiung von dem
Saugen, zu glauben, haf; man fo mir nichtö, hir nichtß,
l‘l'tf ein Jahr zu den Krautiickern gehen werbe, damit
der Herr Neffe fich beruhigt feinem Vergniigen hingeben
ibnne. unerhört! Nach einer Write iagte er dann
Schon etwah gelaffeuer: ,,@ine fo lange Gaftireund-
trhaft ift einfach unbentbar, man fann ii” nicht ein
ganzeé ‚i‘sahr erhalten laffen. Sah iitme einem ?timoien
gleich, und zum armen Verwaudten laffe ich mich nicht
hegrahieren. Ict) nicht. Sein jungen .fgerrn werbe ich
mal gehörig hie Meinung tagen.“

Sa legte fich die fonft io geduldige Fran ?Regine
inB Mittel; die E’iu’éîiic‘ht, ein Jahr lang bequem und
ohne die ewigen (Sielhforgen leben zu liinnen, enti-if; fie
ihrer Lethargie. Mit einer Schlanheit, hie fiel) gerahe bei
beichrttnl'ten c{Grauen oft geltenh macht, meinte fie: ,,Wie
du nur iprirdftl (Szgon wird nnè's eine Wohitat erweitert.
Lai; hoch einmal hen Brief fehen, ftcht’ä nicht da?
Na natürlich: „Sich erbitte dieie (Zi-unit atß ein 8eichen,
baia du mich die Vergangenheit nicht entgelten laffen
willft die Lente brauchen einen Herr“, du wirft
militärifche Sucht halten.” Litio Fritz, maß wiflft bu
no‘h mehr? (Sr hat recht, daB wirft bu dad) auch.
Qî'gon ift immer nett getreten. llnb dente doch, wie
wohl du dia) fiel?) auf Vbhlan gefühlt hair!" unh
dann wiipelte fie ihm non) etwas in@ Ohr von
Hedwig . . . "Na, dente doni, Friedrich!” . . .

Sie Liuélegnng hohle dem .fperrn Sberfteu, fie be-
fiegte feinen rein äußerlichen Wideritand. Er wollte
grohmütig fein. In Wirkiirhfeit fehnte er fich nach dem
beauemen Leben ebenio wie feine Frau.

Sie hiefige Volizeibehdrde hat ’ 
 i

Segen hie Frau hegt man hen beftimmten Verdaeht,
dai; fie hen pl‘ohlichen Tod eines andern Kindeé beß
SBohrmeifterß, das bor kurzem unerwartet ftarb, verur-
lacht hat. EB handelt fich um einen iliachealt.

Trier. Ser Weinreiiende Heinz hierfelbft wurde
von drei Burichen im Walde zwiichen Weilburg und
Heffeibach überfallen, gelOebelt, außgeraubt und in eine
(Grade geworfen, wo er erft [pitt abendB aufgefnnben
wurbe. Sogar die Si'ieider wurden ihm abgenommen.

‚Sie Eliünber zwangen ihn, angngeben, wo er noch
Forderungen einzukaiiieren habe, und foltcrten ihn, als

 

 

  

bat der Lingekiagte in riihrenben Worten um eine mild‘
Strafe, inbem er hinzufiigte auch der rechtfchaffenfte
Menich lbnne einmal einen ehler begehen. In _ande-
tracht feine?» unglaublichen BerhaltenB ertannte fehoch
das Gericht gegen ihn auf eine 11/21ührige Suchthanß-
ftrafe. .

Kfinigél‘erg i. Pr. Als inber Eliachtein S{flüchten
auf feinem ältatronillengang begriffen in die Nahe der
Saclheimer Kirche tam, hörte er hoch oben bon her
Surmfbihe herab ein ftarleß Vochen und tottmmern.
Ser Wàchter holte fchleunigft einen Schuhmann herber.
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Erdbeben

in Sfid-

heutfchlanh.

Saß li'lrglich an
mehreren Orten ver-
pürte Erdbeben ftellt

nach hen bor-
iiegenben Berichten
alß auherorhentlirh
umfangreich heraus.
EB wurde im ge-
famten Vaden, in
Wiìrttemberg und

Hohenzollern, dann
bor allem im Schwarz-
walb, in Bayern, in
der Bodenieegegend,
in Eliak=Lothringen
und der Schweiz, in

Diterreich, in der
Nheinpfalz unh in

äeffen (die nbrhliche
@renze bildet die
Mainlinie) veripiirt
und war nur wenig
idlmädier 012 da“
Erdbeben am Abend

26. November
iehorb von

etwas geringer
Sauer. In ann-
hetm geriet bei bem
Erdi’tok der Turin

her Sternwarte fehr
ftarf in“ Wanken, fo
hat; hie Berionen, bre
fich in der Stern-

warte befanhen,
eiligft in“ Freie
flüchteten.

 

 
 

 

 

er fiel) weigerte, inbem fie ihm eine grobe 3ahl von
Stichen berbrachten.

Rönigäberg i. Pr. Ein ,,EinhruchB“-Beriiche-
rungÉ-Jnipettor, der fetbft einbricht, hatte ftch vor der
hiefigen Strafkammer zu verantworten. Sie Anfiage
richtete firh gegen hen Beriicherungéctnipettor V., der
für Berficherung gegen Feuerîégefahr und (binbruchßa
hiebftahl tütig war. In ieinem (bifer, feiner (Befellfchaft
zu nfitzen, ging er fognr to weit — felbft Einbruché-
biebftühle zu berüben. Er rüftete fich mit Werfzeugen
aus und begab fich am 11. Mdrz d. JS. auf hie nttchtu
liche Wanderichaft. Lim Haute eines Rürfchnermeifterß
machte er Halt, berfchaffte fich Eingang in die Michail?”
rüume unh ftahl eine wertoolle Slunlßgarnitur und
mehrere anhre Verfauiègegenitdnde. Liu” in einem
andern Haute berübte er einen Siebftahl. Vor Gericht

So fchrieb er henn Egon, bafs er eh für hie ielbf -
berftünbliche Vflirht deB älteren Ebbhlau erachte, dem
Majoratéherrn in der Not beizuitehen.

Ser fidele Kurt hatte recht behalten unh Naffle
brauchte nun nicht zehn Flairhen beß Spinnwebweineß
zu trinken.

So reifte Friedrich bon Bbhlau mit Frau Negine
und Hedwig nach dem Stammiitz feiner Bater. Er
geitand fich ein, dai; doch ein angenehmeß (Befühl
harinnen liege. Man wird die Familienbande nicht
loß — man ift eben hoch werl

Sa auf .‘behwigß iBorfchlag hie Stadtwohnung
aufgegeben wurde, brachte man @ans bei Tante Senbenß
unter; er ionnte ti” noch nicht frei machen.

Ser Dberfi fühlte fich fchon ?u fehr ai“ Stell-
bertreter bez ämaforatßherrn, al@ leiner Vrinz-Uiegent,
um dagegen (Einfmadhe zu erheben; er ftanb über
all’ bieten gleichgtiltigen Singen!

Sie Ferien follte .Dans auf dem Gute verbringen,
aber jetzt —— Hedwi hofite, hat; ihre Couiine Mrnm
guten Einfluk auf i n nehmen werbe.

„Sei gut mit hem armen Keri, er branrht Seil:
nahme unh 8ürtlichteit,” fagte Hedwig, als fie fich
berabfchiebete. llnb Minni mochte aus dem (Beficht
Spebwigß wohl daB Süchtige heraußgelefen haben, henn
fie wurde über unh über rot unh umarmte Hedwig
mit einer Heitigfeit, die einen Irrium in her Verîon
vermuten lief}.

(Egon war nun “bon faft ein Jahr fort. Fried-
rich von Bbhlau hatte fich fo fehr in die Nelle des
Regenten, Frau Regine in baß forglofe Leben auf
hem Lande gewöhnt, dai; fie alle mit heimlichem
Veben @ganz Nudkehr, dre dem fchbnen Leben ein Ende
bereiten folIte. entaeaenfahen.

 

 

 

Als beibe an her Kirche erfchienen unh Làrm ichlugen,
ergriffen zwei Siebe unter Surücllaffnng mit Kupfer-
ftüclen gefüllter Stiele die {flucht und entkamen uner—
fannt in einer Seitenftrafie. Lluizer einem fupiernen
Wetterichiiirhen, da?, eine Lange non 11/2 Metern befiht,
haben die Siebe auch noch die neu bergolbete kupferne
Sonne bemoliert. Sie ftart. bergolbete lupferne Kirch-
turmfbihe haben fie mitgenommen.

Silinigäberg. (Eine neue Verhaitung wegen
Spionageoerdachté ift an her ruffifchen Grenze vor-
genommen worhen. In dem rnffifchen Grenzorte
Wilawa wurde der Kaufmann Vbhm aufs dem oft:
preuhiichen Sorfe Jilowo unter der Beichuidigung ver-
haftet, gegen Nubiand Spionage getrieben zu haben.
S;e Feitnahme erfolgte, ma er Viàne bon einem Agente“
ln Empfang nehmen monte. Moon“.umur’av‘nuaman.“n-‘N-

Vei _Hedwig ipielte wohl noch ein andreS Geiiìhl
mit hmern._ Sie hatte (Egon, den Iugendireund, nnn fett
beinahe einem Segennium nicht geiehen, unh war
harüber faft iiiniundzwanzig Jahre alt geworben. Er
hatte nicht einmal i re Unknnft in Bdhlau abgewartet,
fonbern fich’ß mit er 8nfage des Onkelz und einem
Santfchreiben, aus dem der Mutwille Rurtß -herauB-
klang, genügen laffen.

_unb nun hörte man gar nicht“ mehr von ihm,
ein' paar Unfichtskarten brachten flüchtige (Brake. (Et;
tnüpften ihn eben hoch leine engeren Bande an die
Verwandten. Hedwig hatte er lieb, auch Hans, aber
fo ftarl, um feine Ubneigung gegen baß ißrieffchreiben
zu befiegen, war biefeß Geffrhl nicht. — ——

(Segen neun llhr bormittagl
Auf der neuen Veranda von thiau war der

Friihitfidstiich geheclt. Surch hen Eten, der nun
fchon eine biete Wand bildete, ftahlen ii” vereinzelte
Sonnenftrahlen und gli“erten in der filbernen'Buder-
bofe, hie auf dem blenbenb weißen Sainafttifchtnche
ftanh, neben einer Slaßfchale mit Butter und einem
Iàfzchen .Qonig. .

Hedwig, in einem dunkeiblauen Matroientlerde and
Leinen, heffen breiter Rragen hen feinen @als frei
lieb, tai; abfeitß an einem lleinen Seitlichchen; fie
war über ein aufgefchlageneß Buch geneigt, in das fie
emfig 8iffern eintrug.

Schmeihelnh glitten hie Sonnenftrahlen über fie
hin' ein zieriiches, frhlanleß Sefchbnf, mit einem
blaffen, fait kindlichen Geficht und grofsen hnnllen
Augen, in benen fich ihre Feitigteit abipiegeite; telt-
fam ernfte Madchenaugent Bolle“, glanzendes Haut
von blàulichem Schwarz lief; ihre bautfarbe noch weißer
erfcheinen.
im 10 (Fortietzung folgt.)



.111...» ti., .non 1.
' “tra“ viari» 1

“ai‘ ‘ _ '.‘ . . . . .1‘“ .1 ”i” 111111114111 ‘iu-n‘a .111. ”um ‘lui ‘4;‘ 1 “o“
„.1 . „1.......111. ‘ Iil“i 11;- , 11 115-11-1'111'1 1'391; ‘mini‘ffl‘ii- n 111 w . ' i“‘ i il |..1. 1.I.|l|i11111. ma' .1 „.11. ,i ' o’wî‘to-i “a 1.. nobili."
 

Pffiîsî' Nornnilätiidi rid-717i.
Pl'Oi‘ONiÎl L11( . . . Ut) Pi.

  

 

 

 

       lflit iii”.2111."11"1'111'111111111"111'111111.11111.......1111i1i111111111111111111111111111111111111111111111111.11111111111111iiliiiz11111111i1:1 1111111111111111

Jdetta‘mtmactntng
Die Ilrlifte ber in ber Stadt Landeef wohnhaften SiSerfvueu, welche in bem i

(Hefchiiîtîajahre 1914 511 bem ‘Zlntte eines 'Sch'offen oder (Heirhworenen berufen'
werden fönueu, liegt in ber hiefigeu Magiîttatsfanzlei in der Zeit dom 27. b. M.
bis einîchlieleirh 3. k. Mts. an den Wetftagen vormittags von 8—12 Uhr uub
nachmittags von 2—6 Uhr 5ur Stenntnicsnahme öffentlich ans.

Landed, den 22. 3uIi 1913.
Der Niagiftrat. Dr. Jeglinsky.

@efundem @in gitettenarmlìand.
Der Verlierer wird hierdnrch aufgeforbert, firh 5ur Geltendmachnng feiner

Nechte innerhalb 2 Monaten bei uns 511 melben.
Landra', den 24. 31111 1913.

Die Bolizei-Verwaltnng.

?Britanntmartìnng
Minuten}, den 28. 3nli 1913 findet -— bei gutem Wetter —— bei

eintrctender Dnnt‘elheit eine
:1“ O O

‘zllumnmtton
des Kurplahes unb ber Sturanlagen ftnlt.

Landeck, den 23. 3nli 1913.
Die ftu'idtifche Badcverwaltnng. Dr. Jeglinsky.

‘YZekanntntachung.
Donnerétag, den 31. 3nli wirb bei eintreteuber Dili-.kelheit am

Waldtempel ein großes
O

Brtllant=Feuerwerf
abgebrannt.

Die Knrkapelle fbielt an biefem Tage nach‘nittags von 4—-6 unb
abends don 8‘/2——9‘/z am Waldtempel.

Bei fehlechtem Wetter wird das Fenerwerf verfchvbeu.
Landeck, den 24. 311li 1913.

Die ftäbtifche Vadcver‘valtittig. Dr. Jegliusky.

 

Danksagung.
{für bie 5ahlteiche Grabebegleitnng, für bie herrlichen Sirnu5=

fbenben und fo vielen Betoeiie ber innigften Anteilnahme ant Ebbe
unferer lieben Mutter, Tochter, Schwester unb Schwiigerin

Frau Maria Nentwig
oerw. Lnelinit, Preissner geb. Gottschalk,

fugen ben herzlichften Dunk
L and e cf, den 24. 31111 1913.

Die trauernden Kinder, Eltern und Geichwifter.

{für bie her5liche Teilnahme anla’leich des .binirheiden uufrer
lieben Betstorbenen der

Fran Gerichtskanzlift

Anna Mihlan gelo. Hauch
fngeu wir allen unferu her5lichfteu Dunk. Beîonders danken wir
Herr-n Kaplan <Jelgenhaner für feine troftreidheu Worte am Grade,
den ehrwiirbigen Granen Schwestern für bie liebevolle ‘Bflege, dem
Mnfik: unb Siingerchor, den {werten Triigern unb für bie vielen
Kranzfpenden uub Beileidsbezengnngen.

Niederthalh eim, den 25. 3111i 1913.

Die trauernden hinterbltebenen.

“ache-immy in danernde,
V“hnhof Latini‘. ‘ Geilldli angenehmeStellnng(2513M.)

Donnerstag, den 31. 3.11“ cr. Will m iir Alles

Scklwetn‘ (zum 15. 8. ggfbätier) ehrlick) unb 5u=

ictllacttten ”WW' Mt"dll'tgffl Îchrifflich oder
. berfönlieh in ber ”Arcadia“ Zimmer 12.

Gin Jfaus “mg 46
mit grüß. S'iäumlichfeiteu 511 Wagon-

ift ber II. Stock 511111 1. 10. ed. and)

remife, womögliih mit etwas- gelb, wird

früher zu vermieten. Nah. b. Herr“
A. Wiedermann bafelbft.

in Landeck oder Nicderthalhrim bald
oder fbäter 511 fa 11 f e 11 g e f u eh t.

Sie îparen (Held, wenn Sie 3hreu Kinder:
wagen direkt von ber Kindenoagenfabrik

Offerte“ unter H. L. 20 an die 1
Expedition des ,,Landerker Stadtblatt".

J. Ludwig 1e Co., Liegnitz 7. be5ieheu.
Katalog um fouft. Viele Dankichreiben

11111111111 erttklaffiq, Nenhnîen-
Berlin, mit Tiickworriehtnng unb

foerteuu F. 30 bis 511m 1.5)luguft a. bie Expedition d. Zeitung.

5liernnt1vo1tlicher Stemit ur:

 

 
 

  
ge‘e enheitskauj! @in kleines Billard, faft neu,

g fämtlichen 811behör billig 511
verlaufen.

denn sie ‘elliiìtot und bekämpft “irksaln

Haut- und Haarschäden
nie l’ieliel. Flechten, Furnnkel, ll.1ntanssrl1liige‚ Haarausfall usw. usw.
durch iln'e eigenartige,
infolge ihrer wunderbaren Weichheit wird sie ‘0|‘ jeder, anih der zarteslen
[lautdauerndgutvertrageu. Erl'risehsendlriugrn. Geruch! llolieSelmulnlual't!

Providol Gesellschaft m. b. H., Berlin

  
A. Urncr in Landed,
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Du Wahl 111111111111111111111111111111119111111111111
für den Stadtl‘ezìrl Landed

findet am 6. September d. 3. von 7——10 llhr Abends im
Wahllokal ,,Dentfther Kaifer" ftatt.

Es finb 511 wählen 24 Vertreter und 48 (Erfahruänner, von denen ein
Dritte] von den beteiligten vollfährigen Arbeitgebern unb zwei Dritte] von
ben volljährigen Bertirherten je aus ihrer Mitte gewählt werben.

Wahlbar als SBertreter ber Verficherten ift nur, wer bei der Kaffe der-
fiebert ift.

Wahlbar find nnr volliähtige Pratiche männlichen unb
weiblichen Gcfchlechts. Nicht wählbar ift:

l) Wer infolge ftrafgeriehtlicher Bernrteilnng die Fahigkeit 5ur Befleidnng
öffentlicher Aemter verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder Ber:
gehens, das den Släerluft biefer Fa’higkeit 5ur Folge haben kann, verfolgt
wird, falls gegen ihn das Hanpwerfahren eröffnet ift;
wer infolge gerichtlicher anbrbuung in ber Verfiignng über fein Bettniigen
befchra'nkt ift.
Gewà’hlt wird fchriftlich nach den Grnndfe'itzen der Ver=

hàltniswahl
Der Borftand hat gemäß '9 7 der Wahlordnnng einen eigenen Wahl-

borfchlag aufgeftellt, ber im Kaffenlokal 5111 Eintirht ansliegt.
Die Bìahlberechtigten werden anfgefordert, weitere Wahb

botfehläge für bie Wahl bis fpiiteftens den 8. Aug‘rft 1913
bei bem Vorftande ber Ortskrankenkatîe für deu Stadtbezirk Landed.“ in Landeck
(Siaffeulolnl) eiuznreichen.

Die Wahlvorfchlage find fiir die Arbeitgeber unb bie Berficherten getrennt
auf5uftelleu. 3eber Wahldorichlag darf hb’chftens dreimal foviel Name“ benennen.

111111‘FW11111111 11WWÜWW’" "171111111  iliii'tl
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'als Bertreter 511 wählen find.
Die ein5elneu Bewerber find nach Vor‘ unb 3unamen, Stand oder Bernf

unb Wohnort 511 be5eichuen unb in erkennbarer tìieihenfolge auf5uf1'ihreu. Bei
Verfieherten ift and) der Arbeitgeber, bei dem fie befchäftigt finb, au5ugebeu.
<Mit den Wahloorfchlagen für Berficherte'iît von jedem Bewerber eine Erklarnng
dariiber oorzulegen, daf; er zur Annahme der Wahl bereit ift. Bei den Wahl:
vorfchlägen für sJlr'beitgeber ift eine fbl1he Erkliirnng nnr erforderlick), fvweit ein
vorgefchlugener Bewerber nad) è 17 ber ilieichßverficheruugßorbuung 5ur Ab:
lehnnng der Wahl befugt ift.

Die Wahldorfchla'ge 1nü1fen von mindeftens fe 10 wahlberechtigten ber
betreffenben Grappe mit 5nfauune11 mindeftens 30 Stinnnen unterfchricbeu fein.

311 jedem Wahloorîchlag ift ferner ein Vertreter des Wahlvorfchlags und
ein Stelloertreter fiir ihn aus der S.Diitte ber [Interzeichner 511 bezeirhnen. 3ft
dies nnterblieben, f0 gilt der erfte llnterzeichner als Bertreter des Wahldorfckilags
unb, foweit eine Elieihenfolge erkennbar ift, ber 5weite als fein Stelldertreter.
Der Wahloorfchlangertr-eter ift berechtigt unb verpflichtet, dem Borftand die 5nr
tliefeitigung etwaiger Anftù’nde erforderlichen Erklarnngen abzngeben.

Die Wahlvorichlage find ungültig. wenn fie verfbätet eingereicht werden
oder wenn fie nicht mit ben erforberlichen lluterfchriften verfehen oder wenn die
Bewerber nicht in erkennbarer Neihcnfolge aufgeführt finb, es fei denn, baf; bie
Elliängel recht5eitig befeitigt werben.

Von‘ 23. ‘Plilguft 1913 ab föuuen dic zngelaffenen Wahloorfchlage don den
Wiihlern im Sinffeuloiale, währeub ber DienÎtÎtnnden, eingefehen werden.

Die Wahler haben fich über ihre Wahlberechtignng anSznweiÎen. Als
Llnsweis dient eine Beìdninignng, die auf Grund des Arbeitgeber= unb Mitglieder‘
ber5eichuiffe5 511gefaubt wirb. Diete Berzeichniffe k’onnen im Kaffenlokale eingefehen
werben. Etwaige Einfpriiche gegen die Nichtigk‘eit der fiel) anédem
Arbeitgel‘er- unb Mitgliederverzeichniffe ergebenden Wahl- und
Stimmberechtignng find bei Vermeidung des A“sfchlnffes fpä
teftené bis zum 10. September 1913 unter Beiftignng von ‘‘e-
weismitteln bei dem Vorftand anznbringen.

Das Wahlrecht wird in ‘Berion unb burch legnbe eines Stinnnzettels ans-
geübt. Der Stimmzettel enthält bie Name“ derjenigen Bewerber, welchen ber
Wahler feine Stimme geben will. Er darf höehftenß breimal fvviel Namen ent=
halten, als &Bertreter 511 wählen find.

Rein Arbeitgeber hat mehr als 30 Stimmen.
.bat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, fo hat er jeden Stimntzettel in

einem befonbereu limfehlag 511 verfehließen.

Landeck, den ‘24. 311li 1913.

iter ”orftand der gewerbl. Ortskrankenkafie Sander!.
Reiche], Sßorfiheuber.
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Veilage zu Nr. 6‘) des ,,.Landeeker Stabtblatt".

i”) Sie Yume im gebietet.
Spionagectoman von Matthias Blank.

Machina‘ verboten.)

Eine Amiel fang. So fegte ber ffrühling ein.
Mit Liebe!

Da fah er ihre Schalt näherlommen. Er war
fofort anfgeftprungen unb ihr entgegengeeilt. Sie
Hand, die fie ihm zum Sruße reichte, brüdte er feft
unb führte dann die Finger. 'die nicht von Hand-
fchuhen beengt waren, an feine Lippen, fo baß er
bie Wiirme ihres Blutes an feinen Lippen fühlte.

..Wie ioll ich Ihnen dankbar fein, baß Sie ge-
kommen find 2”

,,Ich hatte es doch neriprochen.”
,,11nd mich hat es gliicklich gemacht.”
„‚gürnen Sie mir nicht, baß ich geftern fo hah-

lich war?“
„Qäßlich? Warnm?”
”E“ war nicht fchön, was ich alles gefagt hatte."

‚Savon weiß ich nichts. Ich weiß nur, baß ich

bei Ihnen fein barf, dat; Sie mir eine gniidrge

Herrin waren. als ich Ihnen verraten, was mici)

hierhergetrieben hatte.“ . _

llnd laugfam fchlenberten fie burch die ftilIen An:

lagen des Tiergartens. Sa unb bort begegnete

ihnen eine Spreewc’ilblerin mit ben breiten, ipihen

glauben unb ben Schleifen, bie "kinder au bie Sonne
führte, oder auch ein iunges sfiaar.

Sie beiben plauderten non taufenb Singen, von
Zukunitstràumen, von Berlin, von fchönen Bildern
und guten Biichern. Sabei bufchte hinter ihnen un=
fichtbar ber Liebeégott, der den s‚Bleil fchon aus dem

Rbcher genommen und im Sagen zum Schuß an;

gelegt hatte. .
Sie waren über ben großen Stern gekommen und

fchlugeu bie Wegrichtung ein, die zu den Selten führt.
,,Ich freute mich, baß Sie geftern gleich gegangen

find.“
,,Warum?” . .
,,Weil ich fühlte, baß Sie — Sie wirklich nur

meinetwegen gelommen waren.”
Sie bleichen Wangen wiefen babei ein flüchtig

auffieigenbeß Not.
Er fuchte ben Blick ihrer blauen Augen: „llnb

fonft? Sagte Ihnen mein Benehmen fonft nichts?”
,Ich weiß nicht, was Sie meinen.”
Sabei wagte fie es aber nicht, ihn anzuîehen;

die Blicke hufchten über ben fonnenbefchienenen Ries:
boben.

,,Verriet das nicht meine Liebe, die damalé fchon
begonnen hatte, als Sie mir das erftemal begegnet
waren? Ich dachte die ganzen Tage nur an Sie!
Laffen Sie mich nun daoon iprechen! Wir find allein.
Niemand kann es fonft erlaufchen. llnd nur Ihnen
gilt bie Liebe, die mit dem Friihling gekommen ift.
Mia! Sarf, barf ich bich fo nennen?"

llnd er hatte ihre @and erhafcht. Er konnte es
fehen, wie hafiig fie atmete; er fühlte es an der Hand,
die er fefihieelt, wie ihre sBulfe flogen.

Ich kann nicht viele Worte finden, auch keine
überfchwenglichen NedenSarten. Es liegt wohl etwas
daran, wenn man fagt, das (Gluck fei ftumm. Ich
kann die Gliickieligkeit nicht fchilbern, bie ich in mir
trage, weil ich von ber Hoffnung erfülIt bin, baß ich
lieben'barf unb baß ein klein wenig Liebe in deinem
Herzen auch mir gehört. Bin ich töricht, bin ich ein
sJShant‘aft, weil ich baran glaube?”

Sie fchüttelte ben ‘topi, mit brennenden, heißen
Wangen, wagte ihn babei aber noch immer nicht an:
gnfehen.

„So ift mein Glaube erfüllt! Sieh mich an, baß
ich in beinen Augen fehen kann, od in biefen auch
das Gliick ift!”

Langiam hob fie ben Ropf.
Sie Blicke kreuzten fich.
„Su, Mia!”
Ganz zbgernd klang ihre Stimme: ..Ich weiß ja

gar nicht, wie ich —— bich nennen fall!”
,,Nobert! Bob! Wie du willft! Nur das laß

mich hören, baß bu mich liebft.”
„So wie bu mich, Bob l”
Bei biefem Seftänbniffc war eine außgelaffcne

Frbhlichkeit iiber ibn ‚gelommen; er hätte ja laut
jubeln mögen, damit alle von feinem Gluck hören
follteu.

,,Weiht du auch, was nun gefchehen muß‘?”
,,Was?” unb ihre Augen fchauten ihn forfrhenb

an.
,,Nun milffen wir in ben gelten Einkehr halten,

wie es ein richtigeß Liebespaar tut. Alle, die der
Friihling zuiammengefilhrt hat, wie auch uns, trinken
dort den Raffee.”

unb Mia non Lheden widerìprach nicht.  

Sounabeub, ben 26. Juli 1913.

Sa faßen fie dann im Garten unter einem weiß:
blauen Leinendache, an einem kleinen Tiichchen; von
irgendwoher klangen die Weiien eines fentimentaleu
Liedes. Der Kellner mit der fliegenden weißen Ser:
viette hatte ihnen ben Raffee gebracht. Bon einer
‘inchenplatte hatte Alia non Theden ein Herz ans
Butterbliitterteig nehmen müffen.

Er hielt immer ihre linke Hand.
llnd als fie einmal lachenb fagte: ,,Aber ich

brauche meine Hand nun felbf ”‚ antwortete er darauf:
,,llnd ich muß immer etwas non dir haben, damit
ich weiß, baß bu wirllich mir gehörft. Su wirft
mit ber einen Hand auskommen müffen.”

Sa fchnell verftrich bie Zeit, baß bie beiben er-
ichraken, als die Sonne im Weften zwiîchen den
Baumftiimmen im Abendrot burchleuchtete.

„So fpät!”
„llnb fo fchön,“ war feine (Entgegnung.
”Mama wird fchelten!”
„Siehft bu! Saß wird die erste Briifung unferer

jungen Liebe fein! Iii deine Liebe groß genug, dai;
du meinetwillen diete Schelte ertragen wirft?”

,,Ia! Mehr noch!”
„Su, da È” Sabei brohte er, mit einem La‘heln

mit dem Finger: „‘{flunlerft bu jeht nicht ein klein
biSchen ?"

slßc'ihrenb biefeä (Heipràches fchritten fie fchon burch
bie Wege dee Tiergartens, ben fie vollftänbig durch-
queren mußten, um nach ber Eliauchftraße zu gelangen.

,,Nein! Alles wiirde ich tun! Glaubt’t bn, ich
würbe mutlos fein i”

„Stein! Ich habe ja felbft fchon
tapfer bu fein fannf.”

,,Aber du? Wollen wir nicht lieber non dir
fprechen?” entgegnete fie in der gleichen fchergenben
Art. ,,Mich trifft bie erfte beimfuchung. Db du
eine falche gleichfalls befteheu würbefi? Verlangen
die Herren der Schöpfung nicht immer nur von uns,
baß wir unferer Liebe ein Dpier bringen? Tun fie
es auch?”

..“NNN“............

Z Zeòerzeit. 
: kb'nnen Beîtellungen auf das ,,Landecker :

Stabtblatt” erfolgen.
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„Schau, fchan! Das ift alfo deine lleberzeugung?”
WirÎt du nicht fofort treuloß werben, wenn bich

ein paar andere Augen angucken? Wirlt du felbft
bie Liebe nicht fofort abfchütteln, wenn bie erfte Ber-
fuchnng an dich komnit?”

,,Nein! Siefe Liebe bedeutet für mich das Leben.
llnb wie ich atmen muß, fo muß ich biefe Liebe be:
Îihen. Seine Liebe!”

Sabei brücite er bie zierliche Gefiait, die er an
feinem Arm führte, enger an fich.

llnb bie beiben fühlten biefen Augenblick wie
einen Schwnr, mit dem fie ihre Lieve unb ihr Ber:
trauen befiegelten.

Stumm fchritten fie nebeneinanber. Nur in
ihren Augen lachte das Gluck des Augenblids, der
Sieg ber jungen Liebe im Frùhlingèzauber, und die
Blicke fnchten fich. Ein geflùstertes, Îeliges: „Sn
Liebfier! Liebfte!”

Und als fich ihre Wege dann trennen mußten,
ein jubelnbeß: ,,Morgen wieder am (Holdfiìchteichl"

gJieunteß Kapitel.
Vor neunzehn Iahren!
Die Vergangenheit, die Michael sBurgftaller tot

gewtihnt hatte, war mit jener Segegnnug im Tier-
garten wieder erftanden.

Siefe neunzehn Iahre waren an biefem Weibe,
der er in feinem Wahne feine 8nfnnft unb fich felbft
geopfert hatte, nicht Îpurlos vorübergegangen, unb
er hatte fie trohdem bei ber erften Segegunug
wieder erkannt. Stein Blick ihrer graugrünen, ruhe=
lofen Augen hatte ihn geftreift. Ihn wiirde fie,
auch wenn es anders gewefen wiire, nicht mehr
erkannt haben. Die Blatternnarben, fein bnrtlofeß
Seficht, bie Further‘ der nahen Flinfzig hatten aus
dem lehenSÎrohen, jungen Marine von einft einen
anbern gemacht. Nennzehn Iahre lang war Burg-
ftaller faft über bie halbe Welt gekommen, unb
biefe Frau hatte nie feinen Weg gekreuzt.

.batte er fie gefncht?
Neinl Er fchüttelte, ganz in biefe Srübeleien

über fein eigenes Leben verfnnfen, ben Stopf. Neinl
Aber die Hoffnung hatte er immer befeffen, fie
würbe doch noch einmal feinen Weg fchneiben.

Nun war er Michael SBurgfiallerl Aber damals‘?
Ser Name, ben zu tragen er ein Necht hätte, war

gefehen, wie

 

liingft uergeffen, unb ber le“te Triiger dieies
Namens, er felbft, galt als berfchollen, als tot. Saß
biefer in Michael gBurgftaller erftanben war, tvußte
niemaub.

Und fie, jenes Weib, das lachend mit den Offi-
zieren nnb ben anderen flkeitern fo nahe an ihm
vorbeigeritten war, baß ber Staub von ben ‚bufen
ihres gBferbeß feine Schuhe geftreift hatte, war es
gewefen, bie ihn vernichtet hatte, fo vernichtet, baß
er feinen alten Namen zu ben Toten hatte werfen
tniiffen.

Aher was war aus ihr geworben? Saß Bferd
war aus befter Buchi. unb das Neitkleid ftammte
ans einem der erÎten Ateliers. Sie mußte reich
geworben fein! Und welchen Namen mochte fie
führen? Sen feinen? Gewifz nicht!

llnd fie hatte es müffen! Sie war doch feine
Frau, durch die Geîehe und das Wort des SJSriefterß
ihm angetraut; unb hatte ihn boch vernichtet, bie
Gattin ben Gatten.

über wenn fie ihn für tot gehalten hatte, wie
er es der Welt gegenüber galt? Seine Schläfen
hiimmerteu. So lange war bie Vergangenheit tot
gewefen, unb ba fie in einem Gedankeu erwacht war,
wollte fie nie wieber zur Nuhe kommen.

Michael SBurgftaller war in feinem Hotelzimmer
angekommen; er hatte fiir biefen Tag kein Verlangen
mehr, nochmals auszugehen. Er lehnte in einem
Schaukelftuhl und ftarrte in die Dunkelheit hinein,
bie mit immer fchwiiräeren Schatten bie Ecken füllte.

Einft! Raum Îiinfundzwanzigjiihrig, hatte er
feinen Vater beerbt; er trug ben Namen eines
Stufen Lersbach und war in der Wiener Gefellfckmft
eine der einflnßreichften SBerf’o‘nlichfeiten. Sa hatte
Ellen Weiellh feinen Weg gekreuzt. In einer Wohl-
t'citigkeitsvorftellung hatte er die talentvolle Schau:
fvielerin mit ber Medeafigur zum erften Male
gefehen. Sie war von allen gefeiert worden. Sllber
baß fie allen gegenüber his zur Unnahbarkeit kiihl
bitch, fo beherrfchenb, als fehlte ihrem Herzen jebe
Wiirme, das hatte ihn gefeffelt.

(Eortfehung folgt.)

OP. Durch die Cape.
tEin Stüdchen Seitgefchichte in Serien.

Auf dem Balkan liegt noch immer —- alles wült
fich in den Haaren —— und non Tag zu Tag fchlimmer
— wird die Ausficht der Bulgaren, — alles hat fich
erft verfchworen —-— gegen dies gefchwächte Land, —
baß es je“t fchon faft verloren — liegt für jeben auf
ber Hand. —- Allerdings hat der Bulgare — felbft
nerfchulbet dies Malheur, —— hätte er zur rechten
Stunbe — auf Numàniené Begehr —- fich veritänbig
eingelaffen —— wär ihm biefe böfe Zeit — ficherlich
erfpart geblieben, — aber aus Begebrlichkeit — war
Bulgarien nicht fähig — des Numc'inen ernften
Willen — auf ein Stüclchen Balkanvorteil —— ohne
weit’reé zu erfüllen — Ieht oerläßt von allen Seiten
— König Ferdinand das (Gluck, — ohne Schwert=
fireich ift Uiuinanien -— in Bulgarien eingeriickt, —
@riechenland hat mit den ‘Litrken - ti” verftc'ind‘
niSdoll geeint, -— beide richten jeht zuiammen —
ihre Wehrmaiht auf ben Feind. —- Auch die Serben
unnerbroffen —— riicken vor in Feindesland, währenb
itct) für ben Bulgaren —— nicht. ein einz’ger Helfer
land. —— Nuhland, dem Bulgarien ftänbig —— liebe:
bienernb nadjgetragen, —-— läßt es bafiir fchnöbe
fihen —— jeht in feinen Unglücfetagen, —— um mit
Defterreich zu gehen — hat ben Zeitpunkt man ver‘
WEST -— und die Defterreicher danken — jetzt für
folchen llnglücfßgafi. -— Auch Enropaé große Mächte
‘*‘ leben fturnm ben Singen zu, — keiner fagt in
biefem Falle —— die Bermiitlerrolle zu. — Sollte nicht
für ben Bulgaren —— noch ein Wunder jeht gefchehn,
— bann innß er für alle 8eiten ——- jeben Vorteil
ÎÉWÌnden feh’n, — ben er fich im Balkankriege —
mühevoll errungen hat -—— unb an feiner (Ernte effen
-— dann bie anberen fich fatt. —— Und es lehrt ein
alteß Sprichwort —— wieder dann die Weltgeìchicht
—— uns in biefem Fall ants neue: —— „llnrecht Gut
gedeihet nicht!” Walter-Walter.

Breiéanéfchreiben für Dichter und
Denfer. Uns wird aus Cdeinnih gemeldet: Sr.
(Sulmann bereitet unter Mitarbeit von sßrafeffor Sr.
RoppzMarburg, sBrofeffor Roefierzliöln, sBrofeffor Sr.
Imenddrffer-Wien, Rönigl. Nat Sr. Adolph Rohut-
Berlin und sBrofeffor Sr. Hadinanglau die Heraus-
gabe eines umfaffenben Sammelwerkes vor, das unter
dem Titel ,,Deutiches Sichten unb Senlen” unter
Mitarbeit von sBaul v. Hehie, Hugo von @ofmanns-
thal, Dtto Ernst u. a. gewiffermaßen als ein getreue:
Spiegelbild beutfchen Geisteslebms, beutfcheu Sichtenß



und Denkens, erftehen folI. Idee und Titel dieies
moiuunentalen Werfes berechtigen fomit zu heften
Hoffnunaen, zumol die Mitarbeit nicht lebiglich auf
die bereits anerlannten Lit-rate“ beicbriinft werben
wird, fonbern auch —— enblirh einmal! — fomeit ge=
eignet weniger gefnnnte Dichter und EchriftftelIer auf
den weiten (Siebieten dec gefamten Literatur in Slßoefie
und sBrofa 511 Worte fommen follen. 311 dieiem Be-
bnfe wird ein allgemeincß ‘Breißanäfchreiben ver:
anftaltet. ‚811m Wettbewerb zugelaffen fin‘o: eigene
literarifche erbeiten, poetifthe und prolaifche, jeher
@ottima und fetten Julialtes, mnfilalifche auch, jedoch
nnr befchriinlt. Der erfte Preis bett‘à’gtBOO,—— Mk.,
ber zioeite 100,—— üJlt. (Se find ferner eine große
Anzabl meiterer ‘Jßreife fiir gnte, aber nicht prämierte
Arbeiten gegen ein angemeîîenes Honorar zum Ab:
drnct zu erwerben. File die 311erfennnng eines
Vreiîeé ift es bnrdhanß belangloß, ob die Arbeit pro:
faifrher ober poetifcher Natur und ob fie lleinen oder
größeren umfangee ift. Runftgemähe Form allein ift
nicht außfchlnggebenb, vielmehr der tatfärhliche In:
halt mitbeftimmenb. ’Beiträge der bereits zu literarifcher
Sllnerfennnng bnrchgebrnngenen *lltttoren finb aus
naheliegenben (Sirünben von vornherein von bet‘ sBrei:
mierung anßgefrhloffen. lieber die BreiSznerketmung
entfcheiben als SBreießrichter u. a. Vroieffor Dr.

  

  

 

 

Schulterfflreéden, ?Rudolf Frcilierr v. Schneben-
Salzburg, Brofeffor Koeiter=fldlm Margarete Varoni“
o. Sellnitzkt)=<Ei<endori=Wien, Rönigl. SJiat Dr. Adolph
Kohutflierliu, sBrofeffor %örfter=flBeimar, Sreifrnu o.
Waidenielsctierlin. Eiuîendungen und anfragen find
mit der Aufichrift ,,Vreiéanèîchreiben” zu oerfehen
“ud auÒîchlieBlid) alt die sJJiittelbeutfthe Qierlagäanftalt
(Siehal‘tion ,,Denticbes Dichten und cDritten"), Neicben-
hrnub=6hemnih zu abreffieren.
 

Die neuen Reichsgefetze betr. deu
Wehrbeitrag und die. Befitzftener (Ver-
m'ogeusznwachs) nom 3. Juli 1913. Taicben-
format. (Heîeizoerlag L. Schwarz & Enaip., Ber:
lin S. l4, Dresdenerflrafze 80. Mk. 1,10. In
Leinenbnnd Mk. 1.35.

Nactadem zur Deckung der Kofien ber großen
‘lßehrnorlagen Die Sieidßgefehc über ben Webrbeitraa
und die sBefihltener bezio. 5lierm'o'genßfnnmehBftener
befrhloffen worden find, tft es fiir jeben Stenerzahlee
non höchftem Sntereffe, über die Einzelheiten biefer
(Siefeheßbeftinnnungen unterrichtet zu fein. Mnn muf;
Tie rennen, um fici) gefehmähig felbfl einfchähen nnb
vor den fchmeren Strafen fchühen zu fònnen, die für
unrichtige 6elbfteinfd)ähnng brohen. Auch nm zu
hoher Slieranlagnng mirlfam z“ begegnen, ift bie

iger

 

.Renntnis biefer (Befehe nnerlählich, zumal die Veli“:
fiener feine einmalige fonbern eine dauernde direkte
Neidpsfieuer ifi, von her auch die kleinen Bermògen
betroffen werden Die Sllnfclmffnng des hanblichen
Bucbes ifi als niihlich bnrchanß zu empfehlen.

 

,,Meiu Kind wii(die {Gleiche nicht mehr
nehmen,“ ftagt fo manche Mutter. Da weil; ein
Arzt guten Nat, er fchreibt: „3d; betrachte Ruth:
reiners 5JJicrlgfaffee als guten Erin“, wenn die Zeit
fommt, wo Kinder nicht mehr einîchlieizlicb Mitch
nehmen wollen, und balte ihn für anherorbentlieh be:
fdmmiicb uno oollkommen unfchäblich.” Und in ber
Tai, fiir .Kinder ift Rathreinerß Malzkaffee nnerfeh:
lieh; er miro non ihnen gern genommen und gnt
vertragen. Viel: Miitter haben fchon anßprobiert,
dafz ihre ‘kinder fieh jedesinal freuen, wenn fie ihre
Flaîcbe mit Rotbreiners Maizfaffee und Mitch gefüllt
beloinmen, miihrenb fie vorher reine Milcb aus ber
Flaiebe abfolnt nicht mehr nehmen molIten. sllnch in
fieberhaften Rranlheitßfäflen leiftet Rathreinerß Malz‘
kaffee als Zaia“ zur Mitch fehr gute Eienfte. Fiir
.Rinber und (Ermacbiene, für Kranke und Gefnnde
ift er ein leicht befömmlichea, nahrhafteß Getrànk und
folIte in feinem banßhalt fehlen

 

für Ieòermmm’l
 

11m die groBen Vorràte meine; in allen Grfifzen von den einfachfteu his eleganteften Aufmarhungen

Yifitenfiarten-gingen:
zu reduzieren, habe ich mich entffchlofff‚en den Preis der Karten bei SBeftellnng von mindeftens 25 Stiick um

25 {lrn ent
zu ermäßigen, laut Mnsterbuch, tuelcheè der werten Kundîfchaft vorgelegt wird

norhanbenen

Die Karte“ finb in den mobernften Jormaten mit und ohne Goldîchnitt, in Leinen ober gntem Karton, glatt, ranh,
gepreht fotnie mit Bierblümchen etc in der Ecke, am Lager

Bei Beftellung non 100 Stiiek gebe ich ein hiibfcheö .‘Bifitenfartemfläftchen (Solange der Vorrat reicht) gratis bei

Die Karten werden mit jedem Beliebigen Text Sauber, geichmadvoll und in kiirzester
Zeit hergestellt.

11m giitigen Biiipruch bittet

fi. timer’s Buchòruckerei, Landed‘l. Schi.
HohenzollernStraBe 111 (bintergebänbe)

Verlag des ,,Eanòeeker Skadtblat"'.
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Verantwortlicher Nedakteur:
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